
Sir . 264.

Nassauer Bote
Verantwortlich für Len allgemeinen Teil : vr . Albert Sieber , Limburg . — Rotationsdruck und Verlag -er Limburger Derein - druck-rel, S . m.b. H.

Anzeigenpreis : ^
Di - siebengespaltene kleine Zeile ober deren
Raum 15 Pfg . Ack!amen;e!len kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
IIuc bis 9‘/a Uhr vormittags , in den aus¬
wärtigen Agenturen bis zum Vorabend.

Rabatt  wirb nur bei Wiederholungen
gewährt.

Geschäftsstelle: Diezerstraße 17.
Postscheckkonto>2382 Frankfurt.

Limburg a. d. Lahn, Mittwoch , den 15 . November 1916. 47 . Jahrgang.

MM NM in Srr MM.
Oesterreichifcy- ungarischer Tagesbericht.

Wien , 14. Nov. (W. B.)
Oestlichcr Kriegsschauplatz:
Hccrcsfront des Gencralfcldrnarschalls

von Mackensen.
Unsere Donaumonitorc erbeuteten nächst G i u r-

g i n bei stärkster feindlicher Gegenwirkung sieben
teils beladene Schlepper.

Hecresftont des Generalobersten
Erzherzog Karl.

Bei O r s o v a säuberten wir das rechte C c r n a°
Ufer.

Im Norden der Walachei  verlausen die
Kämpfe dauernd günstig. In den letzten zwei
Tagen haben wir hier 1600 Gefangene,  0
Maschinengewehre und ein Geschütz cingebracht.
Im O i t o z - Pass setzten die Rumänen ihre An¬
griffe fort . Im Abschnitt von Toclgves  wur¬
den die Russen gezwungen, mehrere Höhen west¬
lich der Grenze aufzugebcn. Nördlich von I a -
t o b c n y scheiterte ein russischer Vorstoß.

Hecrcsfront des Gcncralfcldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Italienischer und Südöstlicher

Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Belang.

v. Höfcr,  Fcldmarschallei,knarrt.

Ereignisse zur Sec:
In der Nacht vom 13. zum 14. d. Mts . hat eines

Unserer Sccflugzeuggeschwader militärische Ob-
lcktc von D o b c r d o und das feindliche Abwehr-
llugfcld von B e l i g n a mit Spreng - «. Brand¬
bomben sehr wirkungsvoll belegt. Mehrere Han¬
gars Wurden voll getroffen und ein großer Brand
erzeugt. Trotz heftiger Beschießung kehrten un¬
sere Flugzeuge unversehrt zurück.

Flotten komm « ndo.

Kaiser Franz Joseph wieder wohlauf.
Wien, 14 .Nov. (WB.) Die Korrespondenz

Wilhelm meldet: Die leichten katarrhalischen Er¬
scheinungen bei dem Kaiser sind in so erfreu¬
lichem Rückgänge  begriffen , daß nach dem
Ausspruch der Aerzte die bestehende Indisposition
vls behoben  betrachtet werden kann. Seine
Majestät empfing am 12. ds. den Obersthof-
weister Fürsten von Montcnuovo , die Generalad-
iutanten Grafen Parr und Frhrn . v. Bolfras , so-
lvie den Ministerpräsidenten v. Korber in Audienz.

Die reiche Konstanzabeute.
Softa , 15. Nov. In der Dobrudscha herrscht,

ivch die „Köln. VoWztg ." erführt , verhältnis¬
mäßige Ruhe. Mb und zu kommt cZ zu Vorposten-
öeplänkel. Die Zählung der jn Konstanza genrach-
ten Beute naht ihrem Ende. Gezählt würden:
30 000 To . Erdöl . 27 000 To . Benzin . 17 000 To.
Mineralöl und ungeheure Vorräte an Getreide,
Zucker und Kaff« , die für eine mehrmonatige Ver-
Pflcgung des rumänischen DobrndschaheereAund
her Bevölkerung bestimnit waren.

Von der mazedonischen Front.
Sofia , 15. Nov. Seit vorgestern haben Sarra-

S Truppen den Angriff ausgenommen. Ter
llgarisch-deutsche rechte Flügel ist nach 16stündi-
e.m Trommelfeuer und wuchtigen Angriffen n n-
rschüttert  geblieben . Die Hauptvertei-

higungslinie ist unversehrt. Tie blutigen Verluste
äes Gegners  stehen zu dem Gewinn einer vor-
Leschobcnen Stellung beim Werke Polog in kei¬
nem Verhältnis . Ob Sarrails Angriff sich weiter
Entwickelt, hängt von der Ersetzung der schweren
Verluste seines Heeres ab, man kann aber der
Entwicklung der Dinge mit ruhiger Zuver¬
sicht  entgegensetzen.

Deutscher Flieger über St . Pol.
Berlin , 15. Nov. (Amtl.) Am 13. November

^egte eines unserer Marineflugzeuge
^uftschjffhafen und Flugplatz St . Pol bei Dün - .
Hetzen mit Bomben. Es wurden einwandftel
^ ^ fser auf die Fabrikanlage und einige Gebäude
"eoharlstet. Das Flugzeug ist unbeschädigt znrück-
vekchrt.

Das französische Ministerium wankt.
- Zürich, 41. Nov. Nach- einer Nachricht der
UZttZchsr Post" aus Genf ist der französische Mi-

ster Sembat durch die Gewährung einer Bohrer-
MrbrnZ an eine englische Gesellschaft für Erdöl-

Algier stmk blos gestellt. . Der Rücktritt

[ Heftige englische Angriffe beiderseits der Ancre.
Nach erbitterten Gefechten wurde niisere Front bei Bcaumout

in eine vorbereitete ZteAnng znrückgenommeu.
Ergebnis des Luftkrieges im Oktober.

Deutscher Tagesbericht vom 13. Nov.
WB. Großes Hauptquartier,  14 . Nov

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Nupprecht von Bayern.
Beiderseits der Ancre  spielte » sich gestern er¬

bitterte Kämpfe ab.

Durch konzentrisches Feuer schwerster Kaliber
vorbereitet, erfolgten gegen unsere im Winkel nach
Südwesten vorspriugendcn Stellungen starke eng¬
lische Angriffe, bei denen es dem Gegner unter
beträchtlichen Opfern gelang, uns aus Beau-
mont - Hamel und St . Pierrc - Divion
mit den seitlichen Anschlußlinicn in eine vorberei¬
tete Riegelstellung zurückzudrückcu. Zähe Vertei¬
digung brachte auch uns erhebliche Verluste.

An anderen Stellen der Ancre-Front östlich
Hebuterne  bis südlich Grandcourt  wur¬
den die Engländer , wo sie cingcdrungen waren, in
frischen Gegenstößen unserer Infanterie hinausge-
worsen.

Französische Angriffe im Abschnitte S ai lly.
S a i l l i s c l scheiterten.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Auf dem östlichen Maasufcr  war die Ar-

tillerictätigkcit in den Abendstunden lebhaft ; Er¬
kundungsvorstöße der Franzosen gegen unsere
Hardaumont -Linicn  wurden abgewicscn.

Oeftlicher Knegsschrmplatz:
Front des Generalseldnrarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Keine besonderen Gcfcchtshandlungcn.

Front des
Generalobersten Erzherzog Karl.

Nordöstlich von Jakobeny in den Wald,
karpathen  wurden russische Abteilungen aus
dem Vorgelände unserer Stellungen durch Feuer
vertrieben.

Vor dem Angriff deutscher und österreichisch-
ungarischer Truppen ist im Gyoergyo - Ge¬
birge der Russe gegen die Grenze zurückgegangcn;
auch südlich des T o e l g h e §°Pasies machten trotz

hartnäckiger Gegenwehr Bayern und österreichisch-
ungarische Bataillone Fortschritte.

Beiderseits des O i t o s - Tales haben auch
gestern kleinere Gefechte um einzelne Höhn: siatt-
grimrden.

An der Südfront von Siebenbürgen
dauern die Kämpfe für uns erfolgreich ra> {$*
Umrdcn wieder mehrere hundert Gefangene ge¬
macht, am R o t c n - T u r m - P a ß allein stchs
Offiziere, 650 Mar n.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Äeeresfront von Mackensen.

In der Dobrudscha  nichts Neues.
Die bewahrten österreichisch-ungarischen Moni-

tcrc krachten nach Fcucrgcfccht vom rum rnis,istn
Doau-Ufer bei G i u r g i sieben Schleppkähne,
darunter fünf beladene, ein.

Mazedonische Front.
In der Gegend von Corca  kam cs erncn.l zu

Scharmützeln unserer Scitenabteilungen mit fran¬
zösischer Infanterie und Kavallerie.

Tie Angriffe der Entente -Truppen an der
Bahn von M o n a st y r und nördlich der C e r n a
dauern an. Die Kämpfe sind noch nicht zum M°
schluh gekommen.

Mit großem Erfolg hat auch im M o n a t Ok¬
tober  unsere Fliegertruppe ihre vornehmlich auf
dem westlichen Kriegsschauplatz schwere und viel¬
seitige Ausgabe erfüllt.

Insbesondere gebührt den Beobachtnngs-
f l i e g e r n der Artillerie und Infanterie Aner¬
kennung und Dank.

Ihr wirksamer Schutz war durch die Kampf¬
flieger, die auch ihre Sonderausgaben glänzend er¬
füllten und durch das Feuer unserer Fliegcr -Ab-
wehrkanoncn voll gewährleistet.

Wir haben 17 Flugzeuge verloren.
Unsere Gegner im Westen, Osten und auf dem

Balkan büßten 104 Flugzeuge ein.
Davon im Luftkampf 83
Durch Abschuß von der Erde 15
Durch unfreiwillige Landung

hinter unseren Linien 6
Jn unserem Besitz befinden sich 60 s c i n d l.

Flugzeuge,  jenseits der Linien sind 44 erkenn¬
bar abgestürzt.

Der erste Generalqnarticrmeistrr:
Ludendorff.

Sembats soll als sicher und der Rücktritt des ganzen
Ministeriums als wahrscheinlich gelten.

Versenkte italienische Schiffe.
Berlin , 14. Nov. Im Mittelmeer wurden

nachstehende italienische Schiffe versenkt: Dani-
psvü „Torero " (767 Br ?>Neg.-To .), Dampfer
„Bernado " (1346 Br .-Reg.-To .) : ferner die Segel¬
schiffe„Marinaga " (254 Br .-Reg.-Ton .), „Gildar"
(100 Br .-Reg.-To .), „Tre Fratelli " (190 Br .-Rcg.-
To .), „Santonia " (611 Br .-Reg.-To .) und „San
Giorgio " (258 Br .-Reg.-To .).

Griechische Munition für die Entente.
WB. Bern , 14. Nov. Nach einem Telegramm

des „Petit Parisien " aus Athen  haben die grie¬
chischen Offiziere am 11. November den franzö¬
sischen Offizieren alle Munitionsvorräte
der griechischen Flotte  übergeben , die sich
in den Zeughäusern und in den Munitionsdepots
der Inseln Leres und Kyra befinden. Die grie¬
chische Wache wurde durch eine französische abgelöst
und die Ucbergabe protokollarisch aufgenominen.

Wiederbeginn der Landtagstagung.
Das preußische Abgeordnetenhaus tritt am

Donnerstag den 16. Nov. wieder zusammen. Der
Beginn der Verhandlungen ist auf nachmittags 2
Uhr festgesetzt worden. Auf die Tagesordnung ist
die erste Beratung der Regierungsvorlage über
alle Gewährung einer Entschädgnng an die Mit¬
glieder des Abgeordnetenhauses gesetzt worden.
Die Regierungsvorlage wird jedoch voraussichtlich
erst  kurz vor Be ginn  der Tagung eingeberi. -

Eine Munitionskonferenz der Entente.
Basel, 15. Nov. (zf.) Am Samstag trat in

London eine Munitionskonferenz der Alliierten
zusammen. Außer Lloyd George nahmen auch der
französische UnterstaatSsekretär Thomas und der
italienische Geneml Dall ' Ollio daran teil.

Meuterer eures russischen Regiments
in Saloniki.

Sofia , 14. Nov. (zf.) Die „Kambana " brim
aus Monastir die Mitteilung : Der Journal!
Boboschewski in Saloniki melde, ein russische
Regime  nt sei entwaffnet worden, weil cs bc:
Befehle Sarrails nicht folgen wollte u. dem Köw
Konstantin Sympathien äußerte und sich sträub
gegen die Bulgaren zu kämpfen.

Hindcnburg zur Ernährung der Munitions-
Arbeiter.

*,in ,^ffcntt !4
bas folg -nde Schreiben Hindcnbucgs cn de
Reichskanzler:

„Euer Exzellenz ist bekannt, vor welche ung
heuren Aufgaben unsere K r i e g s i n d u st r i
für einen siegreichen Ausgang des Krieges gl
stellt ist. Die Lösung der Arbeiterfrage ist dad
entscheidend-und zwar nicht allein bezüglich dl
Zahl der Arbeiter , sondern vor allem auch bezii-
kich der individuellen Leistungsfähigkeit durch eir
ausreichende Ernährung . In dankenswerter Wer
hat das Kriegsernährungsamt der Ernährung dc
Arbeiter in der Kriegsindustrie seine besonder
Aufmerksamkeit geschenkt. Da jedoch das Krieg-
ernährungsamt auf die Ausführring der Mas
nahmen nur einen geringen Einfluß auszuübe
vermag, bedarf es der einm ütigen, hingehende

Mitwirkung der LandeSzentralbchördc» und der
diesen unterstellten Verwaltung ^- und Kommunal-bchordcn.

In den Kreisen dieser Behörden scheint mir
nicht überall ausreichend erkannt zu sein, daß es
ini- Sem oder Nichtsein unseres Volkes und Reichs

die Dauer leistungsfähig bleibt, wenn cs nicht qe-
lrngt rhr eine nach gerechten Gesichtspunkten ver-
terlte, ausreichende Menge 'Fett zuzuführcn . So-
Wohl aus dem Ruhrkohlenrevicr , dem Siegerland,
wie auch aus anderen Jndnstrierevicren wird mir
oerichtct, daß es immer noch nicht geltingen ist,
eine ausreichende, einigermaßen gereckte Fettver-
teitung zu bewirken. Im Siegerland soll seit Mo-
naten nur eine ganz geringfügige Fcttinenge ver¬
fügbar gewesen sein.

Bon diesen Dingen scheint inan in den rein
landwirtschaftlichen  Gebieten Deutsch¬
lands und in dcii Kreisen der führenden Männer
unserer Landwirtschaft nicht genügend unterrichtet
zu sem. Für die Landwirtschaft ist die Aufgabe
nicht nur in der selbstverständlichen Steigerung
der P r o d u kt i o n zu erblicken, sondern auch da¬
rin , ihre Produkte , insbesondere das Fett , in wei¬
testem Maße freiwillig  dem Verbrauch zn-
zufuhren. Mit staatlichein Zwang wird erfah¬
rungsgemäß nur wenig erracfit wohl aber ver¬
spreche ich mir Erfolg von einer umfassende!!,
großzügig organisierten Propaganda durch die
Führer der Landwirtschaft -zu Gunsten der Er¬
nährung unserer Kriegsindustriearbeiter.

Alle staatliche Regelung des Verbrauchs muß
versagen, wenn nicht die verständnisvolle, freiwil¬
lige Mitwirkung aller Schichten der Bevölkerung
in Stadt und Land zu Hülfe kommt, und jeder
Deutsche im Innersten davon durchdungen ist, das;
diese.Mitwirkung ebenso vaterländische
Pflicht  ist , wie die Hingabe von Leib und Leben
rm K a m pf e a n d c r F r o n t.

, Eure Exzellenz bitte ich. in eindringlichster
Weise allen Bundesregierungen , Vcrwaltungs - u.
Kommunalbehörden den Ernst der Lage vor Au¬
gen au führen nnü fie aufzusorderii, die ausrei¬
chende Ernährung unserer Kriegsindustriearbeitcr
mit allen Mitteln zu betreiben, starke Persönlich¬
keiten aller Parteien als Führer des Heimatheeres
hinter Pflug und Schraubstock zu einmütigem
Handeln zu verbinden und den furor teutonicus in
der Heimat beim Bauern , Ivie beim Industriear¬
beiter und Städter zu wecken."

Der Reichskanzler bat in einem Schreiben an
die Bundesregierungen diesen Ausführungen Hin-
denbnrgs , die ein sehr ernster Appell an das
Pflichtgefühl der Verwaltungsbehörden , ivie der
gesamten Landwirtschaft sind, in vollem Maße zu¬
gestimmt.

Von der Westfront.
An der Ancre, im Raume von T h i e p v a l,

bildete unsere Front von Anfang der Somme-
Schlacht an eine ziemlich stark gegen den Feind
vorspringende Ecke. Nur die äußerste Zähigkeit
unserer Truppen und die sorgsaniste Ausnützung
des Kampsgeländes durch die Führung hatten es
möglich gemacht, monatelang diesen vorgeschobe¬
nen Posten zu halten. Zur selben Zeit , als Comb»
les geräumt wurde, fiel auch die Ortschaft Thiep-
val und ein Teil der nördlich und nordöstlich vor¬
gelagerten Höhen in der nächsten Umgebung des
Dorfes . Das flachte die Osthälfte des Front¬
winkels etwas ab, zugleich aber wurde die West-
hälste stärker exponiert, vor allein der Flecken St.
Pierre -Dtvion , der an der Ancre dicht westlich zu
Füßen jener Höhenstellungen von Threpval liegt,
und weiter nach Westen das westlich der Ancre lie¬
gende Dorf Beaumont -Hamel. Der Feind ver¬
stärkte seinen Druck, durch diese Lage begünstigt.
Rechts und links des Flüßchens schwoll der Ärtil-
lcriekampf mächtig an . Der Vorsprung lag im
konzentrischenFeuer . Am 13. Nov. erössneten die
Engländer ans breiter Front („von östlich Hebn-
terne bis südlich Grandcourt ", also in einem Ab¬
schnitt von über zehn Kilometer Breite ) den
Hanptangriff der Infanterie nach schwerstem Ar-
tilleriefeuer . Nur ein schmaler Streifen der be¬
stürmten Front gab nach. Die zwei Dörfer , rechts
und links des Flüßchens, B e a u m o n t und
D i v i o n , gingen nach erbittertem Kamps ver¬
loren. Der trotzige Widerstand der Verteidiger
und vor allem die oben geschilderte taktische
Lage — die Engländer sprechen überdies noch von
dichtem Nebel, der den Sturm begünstigt habe —
dürfen als Ursachen gelten haben für die erheblichen
Opfer , die auch unseren Truppen auferlegt wurden.
Der engl. Bericht gibt 3300 deutsche Gefangene an.
Der Vorsprung ist abgerundet , der Geländegewinn
der Engländer ist nicht groß und nur auf genaue¬
sten Detailkarten feststellbar — es ist einer der tak¬
tischen Gewinne unserer westlichen Gegner, die sich
bei s olanger Defensivschlacht nicht vermeiden lassen,
denen aber keine andere als die rein örtliche Be¬
deutung zukommt. Es gilt auch heute : das Blut,
das unsere Kämpfer tu dieser endlosen Schlacht an
der Somme vergießen, kommt der Gesamtlage und
dem Hauptplan  unserer Heeresleitung zu gute.

Die deutschenU-Boote im Atlantik.
WB. Basel, 15. Nov. Daily Mail bestätigst,

daß die deutschen Unterseeboote 48 und 61 sich
immer noch in amerikanisch-kanadischen Gewässern
befinden, ivohin sich in letzter Tage auch noch an¬
dere Boote begeben haben.



Die englischen
VölksreschLSVSNletzrMgen.

Bon Professor Dr. Pa »l Laband.
Ern von allen  Kulturvölkern anerkanntes,

übereinstimmendes und gleiches Völkerrecht hat
es hinsichtlich des Krieges , besonders , des See¬
krieges, vor dein Ausbruch des Weltkrieges nicht
gegeben. Es beruht dies auf einer Verschiedenbeit
der Anschauungen über den Begriff , das Wesen
und den Zweck des Krieges . Seit dein 18. Jahr¬
hundert und besonders feit den Freiheitskriegen
kam die Anschauung zur Geltung , daß der Krieg
ein Kampf unter Staaten  sei , der beiderseits
mit staatlichen Mitteln geführt »verde und auf die
Niederzivingnng der organisierten Macht des
feindlichen Staates gerichtet sei. Die friedliche
Bevölkerung, die in der Regel an dem Ausbruch
des Krieges nicht schuld ist und an der Kriegfüh¬
rung selbst nicht teilnimmt , soll dagegen von den
Heiden und Schäden, welche der Krieg ihr tatsäch¬
lich verursacht, m Lg I i ch st v e r s cho n t werden,
soweit dies mit dein Wesen und Zweck des Krieges
sich vereinigen lasse. Dieser humanen Auffassung
entsprach eine Beschränkung der Mittel der Krieg¬
führung ; das Leben, die Gesundheit und das Ver¬
mögen der Zivilbevölkerung sollten nicht vernichtet
werden, soweit dies nicht eine unabwendbare Folge
der notivendigen militärischen Kriegshandlungen
ist. In Kongressen, theoretischen, Erörterungen
und seit der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhun¬
derts in internationalen Vereinbarungen wurde
diesen Rücksichten in steigendem Maße Rechnung
getragen . Man versuchte durch Rechtssätze der Art
und den Mitteln der .Kriegführung Schranken zu
setzen; man schuf ein Kriegsvölkerrecht oder glaub¬
te und versuchte wenigstens, es zu schaffen.

Im Gegensatz hierzu hielt aber England  an
dem alten Begriff des Krieges fest, nach welchem
die Schädigung und womöglich die Vernichtung
des feindlichen Volkes  der Zweck des Krieges
ist. Jeder Angehörige des feindlichen Volkes ist,
wie in alter Zeit , der Feind Englands , der un¬
schädlich gemacht werden muß ; er kann nicht nur
ausgewieson tverden, was für ihn in den meisten
Fällen weitaus das beste sein würde, sondern er
kann interniert, in  Gefangenenlager oder Ge¬
fängnisse gebracht, einer harten Behandlung un¬
terworfen werden, und nur die Furcht vor Repres¬
salien schützt ihn davor, daß er nicht getötet wird,
»vie der von der englischen Regierung gebilligte
„Baralong "-Mord und die beim Untergang von
„U -11" verübten Scheußlichkeiten beweisen.

So tote er hinsichtlich seiner Person als Feind
behandelt wird , so auch mit Rücksicht aus sein
Vermögen. Niemand soll mit ihm Handel und
Wände! treiben, ihm Zahlungen oder andere Leist¬
ungen machen; sein Vermögen wird beschlagnahmt
und konfisziert, die ihm erteilten Patente iverden
für nichtig erklärt , seine Handelsniederlassungen
und industriellen Betriebe werden geschlossen und
aufgelöst, also zerstört, und selbst die Fähigkeit , zur
Geltettdniachung seiner Rechte vor Gericht auszu-
treten und einen Prozeß zti führen, ivird ihm ent¬
zogen. Er siebt außerhalb von Gesetz und Recht;
er ist vogelfrei.

- Zur Rechtfertigung eines Krieges sind auch
nicht feindselige Handlungen .des anderen Staates
oder politische Zwistigkeiten mit seiner Regierung
erforderlich. Es genügt , daß ein Volk durch seine
Geisteskraft , seinen Fleiß , seine Industrie , seinen
Handel, seine bewaffnete Macht usw. dem eng¬
lischen Eigennutz, der brutalen Ausbeuttmg und
Tyrannisierung der anderen Völker, der englischen
Ländergier und Eroberungssucht ein Hindernis
bietet. Als Zweck des gegenwärtigen Krieges
wurde von der englischen Regierung die Zer-
st ö r i, n g des p r e u ß i s che u M i l i t a r i s -
m u s bezeichnet, d. h. die Vernichtung der Wider¬
standskraft Deutschlands und der gtt seiner Selbst-
erfüllt uro und Verteidigung dienenden Mittel . Zu¬
gleich sollten die Konkurrenzfähigkeit Deutsch¬
lands , seine wirtschaftlicheBlüte , sein Handel und
seine Industrie vernichtet werden.

Bei dieser Verschiedenheit der Auffassung vom
Wesen und Zweck des Krieges erscheint vieles vom
Standpunkt Englands aus als erlaubt , lvas nach
den bis zum Ausbruch des Weltkrieges herrschen¬
den Anschauungen der anderen Kulturstaaten als
verboten und als Bruch des Völker-
r echts  erschien . Tahin gehört der Aushunge¬
rungskrieg selbst, dessen Folgen viel weniger die
siegrc icke Armee und Kriegsflotte als die friedliche
Bevölkerung, Weiber, Kinder , Greise, Kranke und
Dienstunfähige treffen. Das ganze Volk soll ver¬
nichtet werden; nicht nur die für die Kriegsührung
erforderlichen oder dienlichen Gegenstände, sondern
alle  Lebensbedürfnisse sollen ihm entzogen wer-
den. Damit im Zusammenhang stehen die Völker-
rechtswidrige Ausdehnung des Begriffs der Kon¬
terbande, d. Erklärung eines Teils d. offenen Mee¬
res als Kriegsschauplatz, die fiktive Blockade, die
heimliche Bewaffnung der Handelsschiffe und ihre
Verwendung zum Angriff gegen deutsche Kriegs-
schifte der Flaggenbetrug und die Mißhandlung
der kleinen, zum Widerstand gegen die englische
Seemacht unfähigen neutralen Staaten , die eben¬
falls mit Aushungerung , Blockade usw. bedroht
werden, wenn sie sich nicht der englischen Willkür
fügen und zur Einkreisung Deutschlands Mitwir¬
ken. Die Aushungerung war als Kampfmittel im
Burenkrieg bereits erprobt , in welchem viele Tau¬
sende von Frauen und Kindern einem qualvollen
Hungertode preisgegeben wurden durch Lord Kit-
chener, dessen selbst für einen Engländer unerhörte
Brutalität ihn zum populärsten Manne in Eng¬
land machte.

Auch bei der englischen Auffassung vont Wesen
und Zweck des Krieges besteht immerhin die Mög¬
lichkeit, die Art der Kriegführung mehr oder weni¬
ger den Anforderungen der Humantät und dein
sogen. Völkerrecht anzupassen. In dieser Hinsicht
besteht ein Unterschied zwischen dem Landkrieg
und dem Seekrieg. Am Landkrieg  hatte Eng¬
land ein gerin ges Interesse.  Infolge sei¬
ner insularen Lage und der Verteidigung seiner
Küsten durch seine überragende Seemacht war die
Gefahr des Eindringens einer fremden Armee
kaum beachtenswert.

Andererseits war atich ein Kontinentalkrieg bei
der früher geringen Militärmacht Englands un¬
wahrscheinlich. Es überließ daher den anderen
Staaten , über den Landkrieg untereinander zu
vereinbaren , was sie ivollten; trat auch gelegent¬
lich diesen Vereinbarungen bei, deren praktische
Anwendung für England kaum in Betracht kam
und die es, »venn dies wider Erwarten doch ein¬
mal der Fall sein sollte, nicht zu befolgen entschlos¬
sen war , wie die Erfahrung gelehrt hat. Für den
Seekrieg  dagegen unterwarf sich England kei¬
ner Beschränkung seiner weltbeherrschenden Macht
oder setzte sich in rücksichtslosester Weise über die-
lenlgen Vereinbarungen , die es ratifiziert hat , hin¬
weg, z. B . über die Pariser S e e rechts-

dekla ratton  vom 16. April 18,16, den Aus¬
gangspunkt und die Grundlage aller neueren Ver¬
einbarungen über den Seekrieg.

England ist hinsichtlich des Seekriegs auf dem
Standpunkt längst vergangener Jahrhunderte
stehen geblieben, erkennt keine Beschränkung der
Kampfmittel durch Verträge oder Rücksichten auf
die Humanität an , und führt den Krieg nicht nttr
gegen die Angehörigen des feindlichen Staates,
sondern anch gegen die Neutralen  mit der
gleichen Schonungslosigkeit. Für England gibt es
ein Völkerrecht, durch welches es sich im Kriege ge¬
bunden fühlte, überhaupt nicht ; >oas andere Völ¬
ker als Verletzungen des Völkerrechts empfinden,
sehen die Engländer als erlaubten Ge¬
brauch ihrer überragenden Macht
zur See  an.

• * * ü
Ausgetauscht.

Krakau , 14. Nov. Die „Nowa Reforma " mel¬
det nach,Moskauer Blättern , daß aufgrund einer
Verständigung zwischen Oesterreich-Ungarn und
Rußland der frühere Wiener Korrespondent der
„Nowoje Wremja " Jantschewecky, der im Markoff-
Prozeß zum Tode verurteilt worden war , und auf
Fürbitten des Königs von Spanien begnadint
worden war , ,die Erlaubnis zur Rückkehr nach
Rußland erhielt . Dafür soll der Bürgermeiner
von Lemberg, Tr . Rntowski , der von den Russen
1916 als Geisel mitgenommen worden war , nach
Oesterreich-Ungarn zurückkehren.

Russische Greuel.
WB. Konstantinopel, 14. Nov. Meldung der

Agentur Milli . Im Mai haben wir einen Bericht
über Grausamkeiten der Russen veröffentlicht.
Die Russen hatten die 600 Einwohner der moham¬
medanischen Dörfer Aschkanisseh und Hnwisseh u.
sechs andere Dörfer im Wilajet Wan bei lcbendi-
genr Leibe verkannt . Die russische Negierung
hat diese Nachricht förmlich im Abrede gestellt, in¬
dem sie behauptete,, russische Truppen wären seit
Oktober 1916 nicht in der fraglichen Gegend g-e-
wesen. Die Agentur Milli ist in der Lage, die¬
sen russ. Bericht für völlig unwahr zu erklären,
zumal da russische Truppen sich in der Gegend von
Chatak seit Mat 1915 befinden und russilsch-j Er¬
kundungsabteilungen bis Berwart kamen, wo die
türkischen Soldaten ihnen Gefangene abnahmen.
Außerdem haben dieselben Russen bei der Belage¬
rung der Dörfer Bikren und Kilo und andere Dör¬
fer, die südlich von Chatak liegen. von einer Be¬
völkerung von 370 Personen 351 hingemordet. Die
Agentur Milli hält es für ihre Pflicht , diese neue
mvjskowitische Unmemchlichkeit !beknnntz,u geben.

Deutsche Minenfelder im Kanal.
Kopenhagen, 14. Nov. Politiken ineldet ans

Bergen , die Besatzungen versenkter norwegischer
Schiffe, die aus England heimgekehrt sind, berich¬
ten, daß es in der letzten Oktoberwochedeutschen
Kriegsschiffen gelungen ist, durch Auslegen von
Minen eine ganze Woche Zang die Verbindung
zwischen Havre und Southampton , die von außer¬
ordentlicher Wichtigkeit ist, zu blockieren. Englische
und französische Kriegsschiffe fischten sogleich die.
Minen auf, aber es wurden sofort von den Deut¬
schen neue Minen gelegt. Erst nach einer Woche
war das Fahrwasser wieder gereinigt , so daß die
SchiffahrtLperbindung zwischen beiden Häfen wie¬
der aufgenontmen werden kennte.

Blutströme am Jsouzo.
Malmö , 14. Nov. Allen bisherigen Meldnn-

gen nach zu schließen, bestätigen sich die nngeheu-
ren Verluste bei dein letzten Jsonzoangriff . So
gehört der Kampf uin das Dorf Castagnevizza mit
zu den heftigsten Kämpfen des Krieges. Vor dem
Orte wurde eine italien . Jnfanteriebri-
g a d e innerhalb der befestigten Zone durch das
außerordentlich wirkungsvolle Artilleriefeuer bis
zum letzten Mann vernichtet.  Andere
Regimenter , die sich in die klaffende Lücke nach¬
schoben, wurden ebenfalls zusammongeschossen.
Um Castagnevizza herum haben die Italiener
allein 16 000 Mann verloren.

Bölckes Todesahnungen.
Ein Freund Bölckes schreibt:
An dem Morgen , da ihm das Unglück wider¬

fuhr , fand ich, daß Äötcke ganz besonders a b g e -
spannt  und m ü d e schien. Sein Auge hatte nicht
das ihm eigene Feuer , als er seine Maschine be¬
stieg und Abschied winkte. Aber sein unerschütter¬
licher Mut verließ ihn nicht, als er wieder in sei¬
nen: Element ivar und sich höher und höher
schraubte. Gegen 14 feindliche Flugzeuge kämpfte
er tapfer an. Bölcke hatte angeordnet , wie seine
Jagdstaffel gegen das englische Geschwader ope¬
rieren w-ollte. Als er sich mit einem englischen
Flugzeug im Kampfe befand und es bereits besiegt
hatte , wollte ihn: der Fliegerleutnant H. zu Hilfe
eilen. Er stieß zu diesen: Zweck seitlich auf das
Bölckesche Flugzeug  zu , hatte aber dabei
das Unglück, dieses Flugzeug an der Trag¬
fläche  zu beschädigen, sodatz es mit einem Male
zu kippen begann und sofort in jähem Sturz in die
Tiefe rutschte. Bei den kleinen Kamps-Fokkcrn,
wie Bölcke es benutzte, gibt eS leider kein Halten,
wenn sie erst einmal ins Nutschen kommen. Mit
welcher Wucht das Flugzeug Bölckes auf der Erde
aufschlug, kann man am besten daraus ermessen,
daß sich der Motor über einen Meter tief in die
Erde eingebohrt hatte. Hauptmann Bölcke war be¬
reits tot,  als man sein Flugzeug  fand . Ein
Schädelbruch hat ihm einen schnellen Heldentod ve-
reitet . Nur die Frage bleibt bestritten, aus welcher
Höhe Bölcke mit seinem Fvkker in die Tiefe sauste.
Es war zunächst angenommen worden, daß Bölcke
nur aus einer Höhe von einigen Hundert Metern
abgestürzt sei, doch mutz der Zusan:menstoß mit
dem herbergeeilten Helfer mindestens in einer
Höhe von 2000 Meter » erfolgt sein. Der Absturz
nach den: von zahlreichen Kameraden beobachteten
Ziisaminenstoß geschah in wenigen Sekunden . . . .
Die Ahnungen haben unfern Bölcke nicht betrogen,
er starb den Heldentod, obwohl er den Gegner be¬
siegt hatte u. nicht durch einen überlegenen Feind,
so:rdern durch einen Unglücksfall, wie es noch nicht
viele in der jungen Kriegsgeschichtedes Luftkrie¬
ges zu verzeichnen gibt.

Eine neue Offensive der Italiener ?
Mailand , 16. Nov. Mehrere Blätter deuten

an , daß die italienische Feldamree in diesen Tagen
durch Zuzug der ausgebildeten jungen Rekruten
sehr beträchtlich verstärkt wird. Es herrscht all-
gemciit die Ueberzcuguug, daß die kürzlich ver¬
schobene Abreise des Ministers Bissolati nach der
französischen Front das Bevorstehen eines sehr
starken italienschen Angriffs - bedeute. (Basler
Nachr.)

Der Seekrieg.
Haag, 14. Nov. Das englische Dampfschiff

„M o r a z a n" (3486 Tonnen , aus Liverpool)
wurde versenkt. Der Kapitän wurde gefangen ge¬
nopimen. Die Dampfer „Caterham " (1777 Ton¬
nen, aus Glasgow ) und „Kapunda " (3097 Ton¬
nen, ans Melbourne ) wurden gleichfalls versenkt.

WB. Malmö , 14. Nov. Meldung des Nitzau-
schen Büros . Nach hier eingetroffenen Nachrich¬
ten ist der schwedische Dampfer „Rhea", der am
Samstag mit Stückgut von Malmö nach Stockholm
abgegangen war , aufgebracht und nach einem deut¬
schen Hafen übergeführt worden.

WB. Newyork, 13. Nov. Funkspruch des Ver¬
treters des Wolffschen Büros . Verspätet einge-
troffen. Associated Preß ineldet aus Manila:
Der niederländische Dampfer „Kerimon", der hier
von Java kommend, anlangte , berichtete, daß er
von einem englischen Kreuzer bei Borneo angehal¬
ten worden sei, der ihn: 13 Postsäcke abnah:::. Drei
der Säcke enthielten an Personen in Manila ge¬
richtete Post.
_ »Kristiania , 14. Nov. Der Dan :pfer „Camma"

(794 Bruttotonnen , zu 260 000 Kronen in Nor¬
wegen versichert) wurde, am 11. November ver¬
senkt, sank aber nicht sofort. Ein spanischer Damp¬
fer versuchte ihn zu schleppen. Das Schiff ging
jedoch unter , die Mannschaft wurde von den Spa¬
niern gerettet. Der norwegische Dampfer „Trckel"
(4633 Bruttotonnen , zu 2 760 000 Kronen in Nor¬
wegen versichert) st 6 Seemeilen vor Garuche an
der spanischen Küste versenkt worden.

Luftangriff ans Ostende.
WB. London, 16. Nov. Die Adiniralität gibt

bekannt, daß die Seeflugzeuge gestern einen An¬
griff ans Ostende ausgeführt haben. Eine be¬
trächtliche Anzahl Bomben wurden ans das
Marinearsenal und ans die Kriegsschiffe ge-
ivorfen.

Die Bedeutung der Dobrudscha nach russischer
Darstellung.

Stockholm, 14. Nov. Der amtliche „Rußki Jn-
walid schreibt: In der Tagespresse wird in den letz¬
ten Tagen unaufhörlich die gefährliche Lage jeder
russischen Armee betont, die sich in der Tobrudsck»a
befindet. Die Nachricht von der Entsendung be¬
deutender Kräfte zur Neuaufnahme der Operatio¬
nen auf diesem Kriegstheater hat darum in der
Oeffentlichkeit lebhaft Besorgnis hervorgerufen.
Kurzsichtiger Tadel der Maßnahnien der Heeres¬
leitung ist allenthalben wach geworden. Demge-
genüber sei hier die Notwendigkeit des Unterneh-
mens festgestellt. Es galt zunächst eine nicht unbe¬
deutende rumänische Armee vor feindlicher Be¬
drohung zu retten , die mangels zweckdienlicher
Vorbereitung das diesseitige Donauuser nicht
erreicht hätte. Aber ihre wesentlich wichtigere Auf¬
gabe ist nicht nur die Verteidigung des diesseiti¬

gen Donau -Ufers , was wegen der Länge der
Front nur durch eine Entlastuugsoffensive möglich
ist, nicht nur , die reichsten Gebiete Rußlands , das
bessarabische Gonverneincnt vor dem Einfall feind¬
licher Horden zu bewahren, sondern ebenso die
Verbündete Hauptstadt , die der wichtigste Punkt
der gesamten Front ist, vor übermächtiger Bedroh¬
ung zu schützen. Unter diesen Umständen ist selbst
das Eingehen eines größeren Risikos berechtigt.

Deutschland.
Der Zentralauöschutz der Fortschrittliche»!

Vvlkspartci
hielt jüngst in Berlin eine Sitzung ab, in der der
Abg. Dr . v. Payer  eine Ueberficht über die par¬
lamentarische Tätigkeit des verflossenen Jahres
bot. Zun : Schlüsse der Tagungen der u. a. 28
Reichstagsabgeordneten der Partei teilnahmen,
wurde mit alle:: gegen eine  Stin :n:e folgende
Resolution  angenommen:

Der Zentralausschuß billigt die Haltung der
Reichstagsfraktion der Fortschrittlichen Volkspar-
tei und dankt ihr für die klare, »veitblickende Füh¬
rung . Er verurteilt die schädigenden Umtriebe ge¬
gen die verantivortliche Leitung der Reichsgeschäfte
und anerkennt zur Erfüllung der durch den Welt¬
krieg gestellten Aufgaben die Notwendigkeit der
politischen Zusammenarbeit mit der Reichsregie¬
rung auf dem Boden sachlicher Uebereinstiunnung.
Der Zentralausschuß spricht dem Heere und der
Flotte voll Beivuuderung den wärmsten Dank für
ihre unvergänglichen Verdienste u:>: das Vaterland
aus und bezeugt, daß das deutsche Volk unter allen
Opfern und Entbehrungen in unerschütterlicher
Entschlossenheit geivillt ist, das Reich zu schützen
und seine Wohlfahrt in einem ehrenvollen und
dauernden Frieden zu sichern.

Das Gesetz bctr . Einführung der Arbeits-
drenstpslicht, »vird eine Sondertagung des Reichs¬
tages erfordern. Von einigen Blättern ivar be¬
hauptet , daß der Reichstag bereits in 8 Tagen zu-
sammentreten »vcrde. Diese Behauptung eilt den
Tatsachen voraus . Die betr. Vorlage ist zunächst
in: Bundesrat noch garnicht beraten ; erst »venn
das der Fall sein wird , wird der»Reichstag zusam¬
menberufen werden können. Alle Meldungen über
einen früheren Zusammentritt des Reichstages be¬
ruhen daher z. Zt . lediglich ans Mutmaßungen.
Daß der Reichstag in einiger Zeit wird zusammen¬
treten müssen, kann als Tatsache angesehen
werden.

* Ergänzungswahle » zu Gemeindevertretun¬
gen. Eine am 4. November 1916 erschienene, so¬
fort in Kraft tretende königliche „Verordnung , be¬
treffend Verschiebung der regelmäßigen Ergän-

zungstvahlen zu den Gemeindevertretungen " be-
stinnnt in den 88 1 and 2 folgendes:

8 1. Städte und Landgeineinden sind befugt,
durch Gemeindebeschluß bie regelmäßigen Ergän-
zungswahlen zu den Gemeindevertretungen »näh¬
rend der Dauer des Krieges um je ein Jahr mit
der Wirkung zu verschieben, daß die Vertreter , für
die eine Ergänzungslvahl nötig gctvesen »väre, je
ein Jahr inehr und die an ihre Stelle tretenden
je ein Jahr weniger in Tätigkeit bleiben.

8 2. Für dieselbe Zeit und mit derselben Wir¬
kung sind Kreise (Oberaintsbezirke) befugt, durch
Beschluß des Kreistags (der Amtsversammlung)
die regelmäßigen Ergänzungswahlen zu den
Kreistagen (Amtsversammlungen ) um je ein Jahr
zu verschieben.

Oesterreich- Ungarn.
Die fünfte ungarische Kriegsanleihe.

Budapest, 14. Nov. In einer unter Vorsitz des
Finanzmnlsters abgehaltenen Konferenz der
Bankenvertreter wurde beschlossen, die fünfte
ungarische Kriegsanleihe  demnächst
aufzulegen. Es gelangen wieder eine 6-prozentige
Renten - und eine 6 )4prozentische Amortisations¬
anleihe zur Ausgabe-

Schaffung eines EruährungsamieK.
WB. Wien, 14. Nov. Die Wiener Ztg . veröf¬

fentlicht ein kaiserliches Handschreiben an den
Ministerpräsidenten , sowie eine Verordnung des
Gesamtministeriums über die Errichtung eines
mit »veitgehenden Befugnissen ausgestatteten
selbständigen Amtes für die Volks-
e r n ä h r u n g. Das neugeschaffene Amt ist un¬
mittelbar dem Ministerpräsidenten unterstellt , der
damit bie verfassungsmäßige Verantwortlichkeit
für die Tätigkeit des Amtes übernimmt . Zum
Leiter des neu geschaffenen Amtes wurde Sek-
tionschcf Oskar K o k ste i u vom Finanzlandes¬
direktorium Niederösterreich ernannt . _

England.
Verhaftung zweier Arbeiterführer.

Arnsterdam, 14. Nov. Brookway, der Heraus¬
geber des sozialistischenL a b o u r Leader,  und
Walter Ayles, der Abgeordnete der Arbeiterpartei
für East Bristol , sind aM Samstagnachmittag in
Glasgow verhaftet worden, als sie untür »vcgs >va-
ren , um in einer Versammlung der schottischen Ab¬
teilung des Ant i-W eh rpflichtb undes  eine
Rede zu halten . Als Grund der Verhaftung »vird
angegeben, daß die beiden Männer , die in »vehr-
pflichftgem Alter stehen, einer militärischen
Hebung ferngeblieben seien. Beide blieben ohne
vorläufige Gerichtsverhandlung in Haft.

Lokales.
Limburg , 16. November.

— Der neue Fahrplan,  der bekanntlich
an: heutigen Mittivoch in Kraft getreten ist, bringt
gegenüber dem bisherigen , seit Anfang Oktober
geltenden Plan eine Anzahl neuer Einschränkungen
des Verkehrs. Für den Bahnhof Limburg
und die Anschlußstrecken kommen hauptsächlich fol¬
gende Aeuderungen in Betracht:

Auf der Strecke Limburg —Frankfurt
fällt der Montagspersoncnzug Limburg—Niedern¬
hausen, ab Limburg 3.26 Uhr vor:::., aus . Der
letzte Personenzug von hier nach Frankfurt fährt
in Zukunft erst um 8.28 Uhr von hier ab. Der
sogen. Theaterzug , ab Frankfurt um 11.09 Uhr,
»vird nur noch bis H ö ch st dnrchgeführt.

Die Strecke K o b l e n z—L t m bur g—G ie -
ßen weist eine neue Trieb »vagenfahrt auf : ab
Koblenz 7.30 Uhr vorm., an Limburg 9.10 Uhr, um
9.40 Uhr ab Limburg , an Gießen 14.40 Uhr. Die
Tricbwagenfahrt Koblenz lab 3.46 Uhr nachm.)
—Limburg (an 5.07 Uhr fällt aus , ebenso die bis¬
herigen Personenzüge ab Koblenz 6.42 und 7.13
Uhr nach:::., an Liinburg 7.23 bez»v. 9.11 Uhr
nachm. Die Triebivagenfahrt ab Koblenz 8.4ftUhc
nachin., an Liinburg 10.28 Uhr nachn:. ist wieder
eingelegt. Die . Triebivagenfahrt . Simfmrg—
Gießen, ab Limburg 12.60 Uhr nachm., fällt aus.
Statt des bisher u:u 7.29 Uhr von hier nach Gießen
gehenden Personei^ uges, fährt in Zukunft der
letzte Personenzng , außer dein um 11.07 von hirr
abgehenden D-Zug , bereits um 8.21 Uhr hier ab.
Der Personenzug Gießen—Li:::burg—Cvblenz, ab
Gießen 5.08 Uhr, an Liinburg 7.09 Uhr nackm̂.
fällt aus . Der letzte Zug nach Koblenz fährt 8.19
Uhr abends hier ab.

Die Personenzüge L i in b u r g - D i e z-W l
baden,  ab Limburg 4.48 Uhr vorm, »md 11.20
Uhr nach:::., fallen aus . Auf der umgekehrten
Strecke verkehren nur noch die Züge ab Wies¬
baden 7.03 Uhr, 11.12 Uhr vor:::, und 4.06 Uhr
nachniittags.

Wohl die, enipfindlichstcn Einschränkungen ha¬
ben die beiden  W e st e r w a l d st r e cke n er¬
fahren . Auf der Strecke L i ::: b u r g—M o n s
t a b a :: r—A ltcnkirchen  fahren nur noch drei
Züge : ab Limburg 4.22 und 9.38 Uhr vorm, und
6.12 Uhr nach:::. Die drei Gegenzüge kommen u»n
7.14 Uhr vorm., 1.46 und 8.50 Uhr nachm, hier an.
Die Strecke über Hadamar —Westerburs
weist in jeder Richtung nur noch vier Züge ausi
deren Abfahrt von hier um 6.13 und 9.45 Uhr vor¬
mittags , sowie 12.13 Uhr nur bis Wester¬
burg  und 6.04 Uhr nach:::, erfolgt, sodaß :»an
nach 6,04 Uhr nicht :uehr von hier nach Hada¬
mar fahren kann. Die Gegenzüge kommen hwc
an t:m 6.60 Uhr vorn:, tmd um 1.68 und 8.06 Uhr
nachmittags.

— Auszeichn  u n g. Die Rote Kreuzmedaille
z»veiter Klasse wurde verliehen der Frau Kam-
mann K. Kork Haus,  die Rote Kreuzmcdaiüe
dritter Klasse dem Herrn Kreissparkasscnrendant
I . G r a m m e l und der .F r a u Apotheker
D r. Wolf  in Li:::b::rg.

^ S c i d) e n I a n Mt it g. Die beim Dehruer
Bootsunglück in die Lahn gestürzte Person E
gestern Mittag 3 Uhr, etwa 60 Nieter unterhalb
der Unglücksstütte gelandet worden : die Leiche rst
di« des Fräulein Therese Sch litt  aus Nieder-
ticfctrbach und ist bei der Erplosion ziemlich unver¬
sehrt gebsieben. Die Familie (2  chl i t t hat auch
den Tod zwe i er Sö h ne im Felde  zu be¬
klagen, nicht also die , Familie Burggraf au-
Dehrn »vie es irrtümlich in einem der gestrigen
Artikel hieß.

W e i h n a cht s p a ke t v e r kc h r :: 0
dem Felde.  Weihnachtspakete an die Heeres¬
angehörigen in Siebenbürgen und auf dem, Bal¬
kan müssen bis zum 1. Dezember ds. Js . bei dew
zuständigen Mlitär -Paketanft eintreffen. Dw
Weilumcksispakete nach der Türkei , Bulgarien
(Mazedonien) und der Dobrudscha sind mit dev
Aufschrift „An das Sanunelpaketamt Leipzig", dw
für Siebenbürgen n. Rumänien nördlich der Do¬
nau „An das Sämmelpaketamtz München" unter
Angabe der genauen Feldadresse abzusenden.

— Z u :n B e st e n der B e r »vn n d c t e n s"
lootshause spielt jeden Freitag abend von 8,4
b eine Musikabteilung des 2. Landsturinbau.
h.  27 . auf dem W a l d h 0 f c. Der Eintritt ve-
rägt nur 10 Pfg., ohne der Gebefreudigkeit et"
Schranke zu setzen. Die Einnahmen aus iE"
tvnzerten »verden verwertet, um denVerrmmdete

warmes Stübchen bei einer Tasse Kaffee3
ewähren. Falls die
seldgrauenauch eine

Mittel reichen, »vird unser"
Zigarre oder »venn nwgnw

—' Theater.  Ter Vorverkauf für d.ch w
Sonntag den 19. stattfindende zweite Gastsprel 0
Frankfurter Künstler ist eröffnet und die R"" '
frage bereits sehr stark. Im Saale der ,.-‘1*
Post" ist für beste Ordpung gesorgt, so daß 1 <
regelmäßigkeiten, »vie sie bei der ersten Vorfr̂ ,
lung »vohl noch vorkamen, vermieden werden.
Das feine Lustspiel „des Herrn Senator " Wird 1
wiß viele Zuhörer finden. — Die Nachmittage
stellimg beginnt um 4 Uhr.



hs  Ka 'thol . Frauenbund '. Auch b'cr L
Dortrag in der Folge über Erziehungsfragen : Wie
arzkohs ich mein Kind zum Gehorsam? I-ntte sich
eines guten Besuches zu erfreuen : konnten doch
auch hier sämtliche Teilnehmerinnen viele n̂utz¬
bringenden Anregungen mit nach Hause nehmen
zum Heile unserer Kinder. Frl . Lehrerin Krin¬
ning  ging aus von der Segenssülle , die das
Vaterhaus mit der rechten Erziehung dem Men¬
schen mitgibt . Als eine notwendige Forderimg
für jede Lebensgemeinschaft schilderte sie die Er¬
ziehung zum Gehorsam, die den Willen bildet.
Am besten kann die Mutter dieses Ziel erreichen
durch ihre Autorität , gepaart mit echter Mntter-

i liebe. Die Autorität der Mutter soll sich äußern
im ruhigen , besonnenen Befehlen und ihrem
festen Willen den Kindern gegenüber, andererseits-
soll sie sich aber vor Befehlshaberei hüten, ber den
Kindern namentlich für die rechte Beschäftigung
sorgen und ihnen gern des Lebens Frohsinn lassen.
Erreicht die Mutter in den ersten Kindechahren
einen Gehorsam, der mehr oder weniger aus
Furcht oder Klugheit entspringt , so erwächst da¬
raus in den späteren Jahren ein sittlicher, freier
Gehorsam. In diesen Jahren wirkt die Mutter
durch ihr eigenes Beispiel und die Vorführung
fremder Beispiele, sei es diirch Geschichten, Bilder
imd Beispiele, wie sic die biblische Geschichtem
Menge bietet, wozu die religiöse Belehrung und
die Forderung von Gottes Gebot kommt. Immer
sollen die Forderungen von Schule, Kirche, Eltern¬
haus e i n Gesetz für das Kind bedeuten. Bei aus¬
geprägtem Eigensinn darf die Mutter iuit  der
Strafe nicht zurückhalten, während der Trotz m
späteren Jahren durch größte Ruhe und hauptsach-
lich durch eine gerechte Behandlung gebrochen wer¬
den kann. Zu schulentlassenenKindern , Knaben
und Mädchen, tritt die Mutter m ein Freund¬
schaftsverhältnis und wird damit fähig, ihren
Söhnen und Töchtern Lebensziel und Lebensnch-
tung zu geben. Zum Schlüsse wies die Rednerin
noch einmal auf die hohe Verantwortung der Mut-
ter und auf deu Segen hin, den sie mit der recq-
ten Erziehung iinter dem Beistände der Gnade
Gottes für dieses u. jenes Leben mt ganzen Gene¬
rationen stiften kann.

Befreiungen vom Warenum-
'sa tz st e m P e l. Ter Bundesrcrt bat in ferner
letzten Sitzung eine Verordnung über die Befrei¬
ung poni W a renumsatz stempel  getroffen.
Danach sollen die Kommunen u. die Kom¬
munalverbände  über Geschäfte, die ihnen
durch Reichsvorordnimg für di? Lebensmittelver-
iorgung ihrer Einwohner anienlegt werden, von
der Umsatzsteuer, ebenso auch die genrcinnutzi-
ge >i Gesellschaft ? u,  die - deusolbeu Zweck
verfolgen, befreit tverden. Eine Befreiung tritt

wicht ein für eigene Betrsjebe in Kommunen, die
schon vor dem Kriege errichtet waren. Die
Krregsgescllschaften  wie die Zentralein-
kaiifSgesellschaft, die KUiegöilederbandelsgesellschcift.
die Gerstenverwertnngsgesellschaft und wie sie alle
heißen, sollen dagegen verpflichtet sein, den, um-
satzstempel zu entrichten. Von der Umsatzsteuer
befreit bleiben dagegen die Goldankaufs-
llellen,  die zur Vermehrung des Goldbestandes
der Reichsbank eingerichtet worden sind.
' s ?. . ■ . ' -

I Provinzielles.
Niederselters, 13. Nov- Sliich für unseren

Kveis ivmvd? nunmehr von dein Landrntsnmt «»-
geordnet, daß Schweinebesitzerbei HmIsschlachteln-
gen eine kleine Menge Schmalz oder Speck gegen
entsprechende Bezahlung für die Schwerarbeiter
in den Jndustricgegenden als sog. Liebes-
gäbe  abzuliefern haben. Man kann sagen, daß
keiner der bisher erlassenen unzähligen Verord¬
nungen , von der Landbevölkerung größeres Ver¬
ständnis entgegengebracht wurde, als dieser letzten.
Nun , da jeder sicht, daß er das , von ihm, unter
steter Sorge gemästete Schwein, auch wirklich für
sich verwenden darf , gibt Jeder gern etwas ab. für
diejenigen Jndnstrzgarbeiter welche nicht so glück¬
lich sind, jetzt ein fettes Schtvein ihr eigen nennen
Zu können.
. ) :( Vom Westerwald, 14, Nov. Großer Scha¬
den an der jungen Kornsaat wurde an vielen Stet¬
ten durch Schneckenfraß angerichtet. Ganze Sieder
und von den gefräßigen Tieren abgeloeidet, an¬
dere nur „eingesäumt" d. h. an einer oder auch
zwei Seiten sind nur Streifen von verschiedener
Breite abgefressen. Versuche die beschädigten Stel¬
len nochmal neri anzusäen ivaren meist ohne Er-
-folg, da auch die neue Saat den Schnecken vielfach
wieder zum Opfer siel. Saatäcker, die an jungen
Klee oder mit Tickwurz bestellte Flächen anstießen,
waren besonders gefährdet. Wann der Schaden

Im Schatten öes Verdachts.
Roman von Fritz S ko w r o n n e k.

*3) (Nachdruck verboten.)
Sie legte den Federhalter hin, stand auf und

Mmiegte sich an ihn. „Sich, guter Vater . Ich bin
M allein die Erste, und der Herr Lehrer meint , ihr
wachtet mich jetzt nach Pillkallen ans die Töchter-
ichule schicken, wenn nicht, dann mußt du mich
beim Herr Pfarrer zum Religionsunterricht an-
Welden."

Er zog sie an sich und küßte sie ans den blonden
8?pf. „Ja , mein Kind. Das kann Mutier tun.
Nicht wahr , du wirst immer ein braves Mädel blei¬
ben. Na , und du, Franz , was sagt denn der Leh¬
rer zu dir ?"

Der Junge machte eine verschmitzte Miene und
.Zuckte die Achseln.
' „Ja , mein Sohn , was willst du denn werden,
wenn du in der Schule nicht lernen willst?" Dann
Wirst du mit 14 Jahren entlassen und gehst zum
Schuster Soboll in die Lehre."

Der Junge schüttelte den Kopf : „Ich werde
Förster ."

„Komm mal her, das will ich dir mal erklären.
!Lezu mußt du noch viel lernen. Dann mußt du

Jahr in die Lehre zum Forstmeister, dann zwei
^uhre auf die Forstschule, dann drei Jahre zum
Mtaillon , und wenn du nicht Nummer eins be-
.wninst, ists vorbei mit dem Staatsdienst . Dann
w-nst du irgendwo Feldhüter werden."
.̂.. „Ja , Vater , aber es werden doch so viele

Hörster."
„ , „In . mein Junge , aber die haben alle fleißi
gelernt.'

„Tann will ich auch fleißig lernen ."
„Das soll ein Wort sein, inein Junge . Gi

ftist deine Hand darauf und einen Kuß und vei
W nicht, was du mir heute versprochen hast —
rJl x ^^ctten nahm er aufs Knie und ließ ih
-5" en. „Vater, " sagte der Bursche zutraulich un
Mneichelnd, „du kannst mir einen Groschen scher
N Das hast du schon so lange nicht getan. J<

bemerkt Kurde, loar es' zu Bekämpfungsmaßregeln
meist schon zu spät.

□ Vom Westerwald, 14. Nov. Man schreibt
uns unter dem 9. ds. Mts .: In Betzdorf (Sieg)
und an verschiedenen andern Orten auf dem
Westerwald hielt in letzter Zeit ein Frl . Papke
ans Sachsa a. H. in den Ortsgruppen der Vater¬
ländischen Franenvereine einen W e r b e v o r -
trag  für , das Krieger-Jnvalidenhaus „H e l d e n-
dank ". Die unterstützenden Mitglieder zahlen ei¬
nen Jahresbeitrag von drei Mark : eine Liste zum
Einzeichnen geht gleich in den Versammlungen um.
Auf eine Anfrage hin erklärte die Vortragende,
daß Vorstand wie Verwaltung des Hauses pro¬
testantisch sind, jedoch werden auch Katholiken n.
Juden ausgenommen. Zur Teilnahme an den
evangel. Morgen- und Abendandachten werde kein
Zwang ausigeübt. Die meisten Insassen seien bis
jetzt katholisch gewesen. Stach dieser Erklärung
hin ist demnach im „Heldendank" ; für kat h o l.
Seelsorge  nichts vorgesehen: kein Rcchtdenken-
der wird cs darum einem Katholiken verübeln
können, wenn er sich für ein derartiges Institut
nicht begeistern kann. — Für Unterkunft kath.
Kriegsinvaliden,  ist übrigens im Rhein¬
land selbst Sorge getragen duvch eine ganze Reihe
von Slnstaltcn: hier ist also reichlich Gelegenheit
.geboten für Spendung von milden Gäben. Mit
schiedlich, friedlich kommt man auch auf diesem Ge¬
biete am weitesten.

X Salz , 13. Nov. Dieser Tage erhielten die
Eheleute Landwirt Peter Haas hier die traurige
Nachricht, daß ani 29. Oktober dS. IS . in den hei¬
ßen Kämpfen vor Verdun ihr braver Sohn , der
Musketier Ernst Haas den Heldentod gefunden
habe. Die Anteilnahme, die man der Familie ent¬
gegenbringt, ist eine allgemeine. Diese Trauer-
nachricht teilt uns bereits? den 32. Todesfall mit,
den Krieger ans unserer Gemeinde auf dem Felde
der Ehre erlitten haben. Ehre den Gefallenen!

P Ewighausr», 14. Nov. Dem Leutnant der
Reserve Joh . Hörster  von hier, wurde für her¬
vorragende Tapferkeit in der Svmmeschlacht das
Eiserne Kreuz verliehen.

Bom Lande, 14. Nov. Sticht ohne Sorge
um die täglich» Ernährung schaut heute ein jeder
in di« Zukunft — in der Stadt wie auf dein
Lande. Allerwärts macht es sich bemerkbar, daß
wir dieses Jahr mit sehr minderen Kartoffclvor-
räten zu rechnen haben. Glücklicherweise sind sa
diig Erträge an Roggen besonders aber Hafer und
Gerste weit besser. Deshalb aber sollen gerade
die letzteren auch weit niehr zur Volksernährung
herangezogen werden. Die Beschaffung von Hafer-
inehl sollte jeder Haushaltung empfohlen sein;
warum kann nicht auch hier die uralte Sitte wie¬
der aufleben, anstatt Kaffe«? am Morgen — eine
gute, steife Hafermiehlsuppe zu genießen : dies
wäre eine viel bessere Kost, nahrhafter und anhal¬
tender als vieles anderes und könnte damit den
oft allzugvoße Kartoffewerbrauch eingeschränkt u.
auch die Brotrationen für die anderen Mahlzeiten
ausreichender verteilt werden. In den bayrischen
Priesterseminaren gab es m den 70er und 80er>
Jahren noch des Morgens die sog. Brennsuppe.
Also jetzt Hafermehl herbei!

Slug Nassau, 14. Nov. Die B n che cke r n«
Suche im heurigen Hevbst muß recht ergiebig u.
lohnend ,gewesen sein, denn man sieht au gewissen
Tagen ans gewissen Bahnhöfen ganze Karawanen
von Litauen und Mädchen mit Säcken , Beuteln lt.
Rucksäcken, die mit Bucheckern gefüllt sind. JeneKarawanen befinden sich auf dem Wcne zu dieser
oder jener Oelmühle, wo die fetthaltige Wald-
srncht in Oel umgewandell Werden soll. Das
schöne Buchelnöl ist den fleißigen Leutchen bei der
heutigen Fettnot doppelt zu gönnen.

sc. Aus Hessen-Nassau, 14. Nov. Bei der Lan¬
desversicherungsanstalt Hesseu-Skassau deren Be¬
zirk die Regierungsbezirke Cassel und Wiesbaden
sowie das Fürstentum Waldeck umfaßt , stellen sich
die bis 30. Septemb . 1916 au Alters -, Invaliden -,
Witwen- und Waisenventen auf einen Gesamt-
jahres'betrag von 16117 535,10 Mark bei 100 972
bewilligten Renten. Hiervon sind nach Berück¬
sichtigung der durch den Tod nsw. erfolgten Ab¬
gänge Ende September 1916 noch zu zahlen
42 676 Renten mit einem Ges amtj ahresbe trag von
6,754 380,60 Mark. Das Reich trägt einen Zu¬
schuß von 2160 976 Mark, sodaß bis Ende Sep¬
tember 1916 atls Mitteln der Landesversicherimgs-
anstalt Hcsfm-Stassau noch an Renten jährlich
4 598 405,60 Mark zu zahlen sind. Auf den Kreis
Oberlahn entfallen allein bei 3157 Rentowbewil-
ligungen 513 905 30 Mark.

G Braubach, 14. Nov. Das Eiserne Kreuz er¬
hielten in letzter Zeit von hiesigen Kriegern : Der

Gefreite Fritz Kohl,  der Uifterdffzier W a g n e r.
Der Gafroite Karl Lenz  von hier wurde Vom
Grvßhorzog von Hessen mit dem Militär -Sam-
tätskreuz ausgezeichnet.

* .Braubach, 14. Stob. 2f„, letzten Samstage
ftat'oi rm hiesigen Krankenhause der auf der Marks,
bürg verunglückte Dachdecker aus Coblenz-Lützel.
Er hatte 6 Söhne im Felde, wovon bereits drei
gefallen sind. — Die Eheleute Lehrer Fuchs
von hier feierten am Freitag voriger Woche ihre
silberne Hochzeit. — Die hiesigen Geschäfte wer¬
den jetzt um 7 llhr abends geschlossen. — Wie
jetzt feststeht, mar die heurige Weinernte in hiesi¬
ger Gegend besser als man vermutet hatte. Was
die Mengie der Trauben anbelangt , war diese die¬
sen Herbst besser als die beiden von 1913 und 1914
und die Güte reicht beinahe an 1916. Es wurde
hier bis zu 84 Grad festgestellt. In einem Wein¬
berg wäre!: bis zu 70 Traubenhüngek an einem
Stock. »

* Eltville , 14. Nov. Am Mittwoch findet in
München die kirchliche Trauung der -Freiin Lid-
wine Wam holt von Umstadt,  Tochter des
Freiherrn Philipp Wambolt von Umstadt und sei¬
ner Geinahlin Freifrau Wambolt von Umstadt,,
geb. Gräfin zu Eltz, Mnanut Faust von Strom-
-baüg, mit Stlois Graf von und z n Slrco-
Zinneberg,  genannt Bogen, Lentnant d Res.
AN, Köirigl. Bayr . 1, Schweren Reiterregiment
Prinz Karl von Bayern , Sohn weiland des Gra¬
fen Max von und zu Slrco-Zinneberg „nd
Gräfin Olga von und zu Arco-Ziimeherq, geb.
Freiin von ,Werther, Kgl. Pakastdame, statt. Die
Braut ist hier wobt «bekannt, da sie alljährlich ei¬
nige Monate im Kreise bei ihren Verwandten —
des Grafen zu Eltz — hier verweilte.

. * Eltville , 14. Nov. Die Sammlung zur
Weinspende für die Krieger ans dem ehemaligen
Friedensbereiche des 18. Armeekorps ergab in un¬
sere,- Stadt rund 2000 Flaschen Wein, und 1300
-Stark in bar.

r . Lorch, 13. Nov. Die in den Jahren 1908,
1909 und 1910 in der Gemarkung Lorch entdeck¬
ten Neblaiisherde können „ach erfolgter Durch¬
führung der angeordneten Entsenchungs- irnb Ver-
nichtnngsmaßregeln nunmehr als reblansfrei be-
trachtet lverden. Die Bodenflächen sind von jetzt
ab, zu jeglicher Beimtzmig, insbesondere auch zum
Wiederaubau von Sieben sreigegeben.

hl. Weil buch it. T-, 14. Siov. Zn den beivits
gemeldeten Veriintreimngeu des vorstorbenen
Rechners Gottfried M u t h von der hiesigen Spar¬
und Darlehenskasse ist noch zu erwähnen, daß der
ungetreue Beamte den r ,Tsten Teil des Fehlbe¬
trags wahrscheinlich durch lüdeblicheu Lebenswan¬
del verschwendet-hat. Obwohl Muth schon 70
Jahr alt war , unterhielt er Liebschaften mit frag¬
würdigen Frauenziinmerü von auswärts . Bis jetzt
ist, ein Fehlbetrag von 60 000 Mark ftstgestellt.
Die Summe dürfte sich, da die Ilntersuchung noch
nicht abgeschlossen ist, jedoch noch erhöhen. Für den
Fehlbetrag wird leider ein hiesiger Landwirt auf-
konnnen müssen, da dieser, als Muth die Kasse
übernahm, sich für den Rechner verbürgen mußte.

* Biebrich, 14. Nov. Die hier veranstaltete
Saminlung der Weinspende ergab 2625 Flaschen
Wein und 1285 Mark in barem Geld«.

) !( Königsteiil, 14. Scov. Entgegen dem seither
üblichen Gebrauch wurde auf Wunsch eines Teiles
der Mitglieder , die Verteilung der Einlageir der
WeiliiiactztSkass.s „sjiirn Hirsch" dieser- Tage bor-
genommen. Zur Skuszahknug kamen an 192 Mit-
gli!«der>10 203 Mark gegen 9069 Mark bei gleicher
Mitgliederzahl im Vorjahre.

sc. Frankfurt , 14. Nov. Auf behördliche An¬
ordnung soll die dem ehemaligeir Großbritanisckfcm
Generalkonsul in Frankfurt , berüchtigten Sir
Francis Oppenheimey gehörigen Liegenschaft
Bockenheimer Landstraße 8 dahier nunmehr ver¬
äußert werden. Das Gnrndstück, Haus mit Gar¬
ten nsw., ist mit einen Hypothek von 400 000 Mk.
-belastet, die vom Eiwevber zir übernehmen ist.
Der diesen Betrag übersteigende Teil des Kauf¬
preises muß bar bezahlt welden. Slngebote sind
bis zum 15. Dezember ds. Is . an den Zwangsver-
walter zu richten.

sc. Fritzlar , 14. Skov. Ein Großseuer äscherte
in Maden die Wirtschaftsgebäude deS Gutsbe¬
sitzers Freudenstein mit sämtlichen Vorräten ein.
Das Vieh wurde mit großer Mühe in Sicherlfeit
gebracht. Das Feuer entstand durch ein mit Feuer
spielendes vierjähriges Kind.

um. Eschwege, 14. Nov. Eilt schwerer llnglücks-
fall mit tödlichem Ausgange hat sich in dem Dorfe
Pfiefe bei Spangenberg gestern Morgen zngetra-
gen. Dis Frau des Landwirts Wollenhanpt !v>ar
in der Dunkelheit auf ,den Boden heraufgestiegen,

s Viel, herunterzirlöerseir. Dabel
stürzte sie nr Folge eines Fehltrittes aus einer
Hohe von !>.> Fuß auf die Scheunentenne hinab
und blieb mit gebrochener Wirbelsäule tot liegem

sc- Aus Knrhcssen, 14. Skov. Die Landivirt-
schastskammer für Kurhesseu hat 600 5läiber er¬
worben, die aus den besetzten Gebietsteilen des
Westen stammen. Diese Tiere werden demnächst
rn Hers selb, Fulda . Hanau , Marburg , Kirchhain
und Zregenham zum Verkauf gestellt, um den
Landwirten Gelegenheit zu geben, sich preiswertes
cht.ag^ o,->h ziizulegeu.

Kirchliches.
Neairn .n^ '7 ">^ inäle. Das Blalt der italient

; <3>Tü.r?.\ale  d 'Jtalia hat die Ernen,.
d ' l.6, Bischöfe zu Kardinalen

den Kv'vdinalshiit erhalten habe. Es ' hande ? süN
selidstverständlich nin eine böswillige Mißdeutuna

nur bedauern, daß ein? größere Anzahl denk-
scher Blatter auf dreien Schlvuidel herein gefallen
ist. Tatsächlich handelt es sich nicht um eine' Ä-
gentlickn Skeiierneiinimg, sondern um die Wieder-
ernennung dreier französischer Bischöfe zu Kvrdi-
nälen, deren Sitze durch deu- Tod frei geworden

cee . ^waren . Das inöchtein wir zunächst sestgestellt
wissen. . Daß die freiinaure-r'ische italienische und
französiiche Presse den Versuch unternomrnen hat,
aus de,- KardinalSernennmrg eine Aendemmg der
brshr'r streng beobachteten Neutralität des Vati-
kttnA herzulerten, ist begreiflich. 1Inbe§rieiflich
aber ist es, wie auch einige deutsche Blätter Zwei-
fel au der Sieutralität des Heiligen Stuhles
außeru konnten. Der ganze Verlauf des Krieges
hat bewiesen, daß der Heilige Vater „ach allen
weiten die strengste Skeutralitäk beobachtet hat und
noch beobachtet. Wenn das eines Beweises fcc<
dürfte , so wäre er gefunden in der Berufung- des
Karldiiials Frühwirrh nach Nom. Kardinal Früh-
Wurth wiu'd, inie wir erfahren, am 20. Sioveinbev
ds. IS . sich nach Slom begeben. Der Heilige Va¬
ter hat die Berufung des Kardinals Frü'hwirttz
nach Rom durchgesetzt, obwohl ein Teil -der italien,
Presse die größte Hetze gegen Frühwirth veranstal¬
tet hatte. Und die italienische Slegierung hat Ga¬
rantien für die freie. Fahrt und den nngehindockm
Aufenthalt des Kardinals Frühwirth in Rom ge¬
geben. Von deutscher Seite kann man es nur be¬
grüßen , daß in die Umgebung des Papstes ein
Mann wie Frühwirth kommt, dev Deutschland
aus .seiner langjähriWn Tätigkeit her so gut
kennt. Daß der Papst sich durch die Hetze der Frei-
inaurerpresse nicht hat eiuschüchtern lassen, ist ein!
„euer Beweis dafür , daß -er sein wird , was er
war ; St -peng ' neutral nach allen
Seiten.

Vermischtes.
ht. Darmstadt , 14. Slov. Das Großherzogsbaar

hat alle nur irgendwie entbehrlichen goldenen Ge-
dLnkstück« und Goldsachen des Großherzogjftclien
Schatzes der hiesigen Goldankaufsstelle überwei¬
sen lassen. Die Großherzogin ließ schon vor ei-
ne.m Jahre ihr« persönlichen Goldschmucksachen
bar  AirkmifssteU? iiüormittctn.

Hochwasser im Riviera -Gebies. ' '
WB. Bern, 14. Nov. Nack, einer Meldung des

Secolo aus San llleiuo jst durch Hochwasser infolge
starker Regengüsse im Reviera-Gebiet eine Uebor-
sckw'einmilng eingetreten , die ungefähr zwei Mil¬
lionen Schaden verursachte. Die ganze Omngen-
und Mandarinenernte ist verloren.
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kann schon das große 2l schreiben. Dafür habe
ich heute ein Lob gekriegt."

„So ? Das muß belohnt werden. Hier hast du
nicht einen, sondern zwei Groschen. Was geschiehtdamit ?"

„Die. kdmmen in die Sparkasse," erwiderte der
kleinê Bursche traurig.

„Stein, die kommen heute nicht in -die Spar¬
kasse, sondern sie wandern zum Krämer für Schoko¬
lade." ,

Mit einem Freudenschrei schlang der Kleine
seinen Skrin um den Hals des Vaters und küßte
ihn . Er drückte ihir fest an sich und streichelte
seine, struppigen Haare. „Wirft immer gut ler¬
nen in der Schule? Ja ? Nun kommt ihr mal
her, ihr Bunken." Er setzte sich die beiden Jüng¬
sten auf seine Knie und drückte sie an sich. Dann
stand er schnell auf.

„So, - meine lieben Kinder, jetzt steckt euch die
Hängelampe an , es ist schliinunrig geworden. Wo
ist die Mutter ?"

„Die ist ins Dorf gegangen!"
„Daun tverde ich ihr entgegen gehen."
Er nahm Mütze und Stock und öffnete die

Türe . Stoch einmal umfaßte, er alle mit einem
langen Blick? „Sldicu, meine lieben Kinder ."

Eine Viertelstunde später kam Frau Heim¬
bacher nach Hause. Ihre erste Frage war : „Wo
ist der ,Vater ?"

„Er wollte dir entgegen gehen. Bist dir ihm
nicht begegnet?"

„Hat er ein Gewehr mitgenommen?"
„Nein , er ist nur init dem Stock gegangen."
Ein Seufzer der Erleichterung entrang sich

ihrem gequälten Herzen. Im nächsten Slugenblick
packte sie wieder der Zweifel und die Singst. Im
Dunkeln ging sie, ins andere Zimmer und tastete
mit der Hand im Gewehrschrank umher. Der
Nagel , an dem die kleine Büchse zu hängen Pfleg¬
te, war leer. Es war ihr , als hätte ihr in die¬
sem Slugenblick eine kalte Hand das Herz umkrallt
Sie hatte das Gefühl, als müßte sie laut anf-
schreien. Slber sie bezwang sich, um die Kiuder
nicht zu erschrecken. Erst schloß sie die Türe zur

Wohnstubc, dann niachtc sie. Licht. Kein Ziveifel,
die Büchse war fort . Einen Augenblick schloß sie
die Slugen und lehnte den Kopf an den Schrank.
Dann ging >,sie langsam ins Wohnzimmer.

„Kinder, ich gehe noch einmal weg, dem Vater
entgegen. Wenn ich nicht bald nach Hause komme,
eßt ihr allein Abendbrot und geht zu Bett ." Stuf
dem Hof begegnete ihr der Knecht. „Ions , hast
du den Herrn gesehen?"

„Nein, Madamchen, er wird ivohl iveggegan-
gen sein. Er hat mir erst vier Briese aus ,dem
Fenster gereicht, die mußte ich zur Post tragen,
und nachher hat er mir die kleine Büchse heraus¬
gereicht, die mußt ' ich hinter das Hofkor stellen."

Ein eisiger Schauer flog der Frau durch den
ganzen Körper. Jetzt wußte sie, was ihr bevor-
stand. Wie ein gehetztes Reh lief sie in den Wald
hinein . Stach hundert Schritten blieb sie stehen.
„Heimbacher, Walter , börst d» mich? Ich babe dir
was Wichtiges zu sagen, eine Freildenbotschaft."

Dann lauschte sie angstvoll einige Slugenblicke.
Alles still. Stur ein Käuzchen, das ihr Ruf er¬
schreckt haben mochte, strich mit lautlosem Flügel¬
schlag über ihr hin und her und ließ sein schauer¬
liches Hu-bu-hu ertönen, das der Aberglaube, für
die Slnkündigimg eines Todesfalles hält, -

Hundert Schritt weiter wiederholte sie den, Rust
Eine menschliche Stimme antwortete ihr . Gleich
darauf kam Karl Nenreuter so schnell, als es die
Dunkelheit erlaubte , angelaufeu.

„Mein Gott , Frau Heimbacher, was ist los , ivas
schreien Sie so?"

Tie Frau tat mit ausgebreitcten Armen einen
Schritt auf ihn zu und umklammerte i'yn. In
einem heftigen Schreikrampf entlud sich ihre Slugst
und ihre Slufreguug. Ratlos stand der junge
Grünrock. „Beruhigen Sie sich doch, Frau Heim¬
bacher. Jst Ihr Mann verschwunden? Mein
Gott , liebe Frau Heimbacher, wir müssen doch
handeln —"

Mit einer übermenschlichen Anstreugirng bc-
zwang sich die Frau und richtete sich aus. „Ja.
Sie staben recht. — Aber >va§ sollen wir tun?
Wenn ein Mensch mit solchem Entschluß weggeht

— er kann vielleicht ein paar Schritte von uns im
Dickicht sein und antwortet nicht. — Wenn er bloß
hören möchte, dann würde ich ihm zuschreien, daß
ich den Tag verfluche, ivo ich ihn kennen gelernt
habe. Erst die Jahre , wie er soff und spielte, und
dann die letzten Monate . — Das kann er vor 0)ott
nicht verantworten . — Ja , das ist ja bequein. —̂
Er schleicht sich davon und seine Kinder und seine
Frau läßt er im Elend zurück. Verfluchen tverden
die Kinder^ sein Andenken.

Zehn Schritt von ihnen stand der Mann im
Dickicht, dem die harten Worte galten . Er hatte
das , gespannte Gewehr im Arm. Ten andern
Slrin hatte er um eine Tanne geschlungen und die
Stirn gegen die rissige Stinde des Baumes ge¬
preßt . Die Aufregung schüttelte ihn tvie Fieber-
srost, daß ihni die Zähne klapperten.

„Ja . was sollen wir tun ?" hörte er Neureute?
sagen. „Er tvird tvahrscheinlich nicht antworten,
auch wenn er uns hört . Ich glaube z» wissen, was
ihn drückt. — Er fürchtet, daß ein furchtbarer Ver¬
dacht auf ihn: liegt."

„Nenreuter , Sie glauben doch nicht etwa? —"
, Stein, Frau Förster , ich glaube es nicht, denn

ich U'ciß jetzt, daß der Verdacht unbegründet ist.
Wir sind dem Mörder meines Bruders auf der
Spur ."

„Ihres Bruders ?"
_Ehe Karl antworten konnte, raschelte es in dem

Dickicht, neben dem sie standen. Karl riß sein Ge¬
wehr von der Schulter und spannte deu Hahn.
Sllles blieb still. „Es wird ein Tier gelvesen sein,
das vor uns ausrückte, als es Ihre Stimme Hörle.
Slber nun müssen mir einen Entschluß fassen. Das
Umherlaufen im finsteren Wald hat für Sie kei¬
nen Ziveck. Ich iverde hi»- und hergehen und
voii Zeit zu Zeit rufen. Erst aber bringe ich >sie
nach Hanse." . .

Die Frau sträubte sich, aber sie ging Mit ihm,
als , ,Ka>l entschieden erklärte, er wurde keinen
Schritt tun , ivenn sie ihm nicht gehorchte. Schwei¬
gend schritten sie nebeneinander her, ganz laiigsam.
als wenn sie darauf warteten , daß irgendwo itn
Walde ein Schuß fallen würde. ^ (Forts , f.).



neuester Konstruktion, in
allen Größen, auch für

Ziegenhalter, auf Lager und
sofort lieferbar.

5162 Diez a . L.,
Rosenstr. 38. Fernspr. 232,

Die von der Keichsbekleidungsstello vorgsschriebenen

sind in jeder Anzahl von uns zu beziehen

100 Stück 1.50 M.Preise, solange die Vorräte reichen
300 St, 3.75 M., 500 St. 5 M., 1000 St . 8 M., 2000 St. 15 M,

Die Lieferung erfolgt sofort!

Limbwoer Yereinsdruckerei*

Ich bm zum

König!. Notar in Limburg
ernannt worden. 6215

Kottenhoff,
Rechtsanwalt und Kgl. Notar.

Büro: Limburg, Werner Sengerstr . l. Tel. Nr. 54.

ucuc

WWW WWW«
gültig ab 15, November, ist soeben erschienen und in den
Buchhandlung-..,, bei unseren Agenten und in der Geschäfts¬
stelle des Nassauer Boten zu tv Pfg . zu haben.

Limburger Bereinsdruckerei.

An Liedesßaven für das Rote Kreuz
sind weiter eingcgangen:

1 M . Frl . Kappes-Zellingen; 40 M . Ungenannt : 1 M,
Polizeiverwaltung Limburg; 27 M . Dauborn (Wohlfahrts-
granate) ; 13,72 Oberbrechcu(Wohlfahrtsgranate ); 13,50 M.
Nauheim (Wohlfahrtsgranate >: 19,80 M . Dietkirchen(Wohl-
sahrtsgranate ; 17,55M . Nicderbrechen(Wohlfahrtsgranate ) ;
t0,80 M . Dehrn (Wohlsahrtsgranate ) ; 13,50 M . Kirberg
(Wohlfahrtsgranate ) ; 11,25 M . Lindenholzhausen (Wohl-
iahrtsgranate ); 18,>2 M . Eschhofen (Wohlsahrtsgranate) ;
27 Di. Heringen (Wohlsahrtsgranate ) ; 11,80 M. Orts¬
krankenkasse Limburg (Tagegeld anläßlich einer Ausschuß¬
sitzung»; 149,76 M . Ungenannt in Limburg ; 45 M. Oberst¬
leutnant Heinrichsen, Limburg; 5 M . von einem Geistlichen;
250 M. Ungenannt in Limburg; 118,10 M . Erlös für ver¬
kaufte Goldsachen; 46 M. Buße aus einer Bergleichssache
(abgel. von Rechtsanwalt Dillmann hier) ; 6,25 M . Sammel¬
büchse von Mensfelden; 2 M . aus einem Schiedmannsver-
gleich in Ohren! 100 M . K. in Limburg; 100 M . Lber-
regierungsrat Springorum ; 10 M. Lehrer Renner, Miehl-
bach; 10 M . Frl . de Niem (ans einem Konzert) ; 4,50 M.
Br, ; 22,55 M . Dr Henke, Hadamar , Erlös aus Goldsachen;
300 M Pfarrer Eikmeier, Steeden ; 75 Pfg . Frau Völker
hier ; 20 M . Domdekan Prälat Hilpisch hier ; 11 M . ge¬
sammelt von Lehrer Schmidt, Widscheid (und Alt-Metall ) ;
15,30 M . Schule Ohren , Erlös für Bucheckern; 20 M.
Landgerichtsrat Dr . Friedländer hier; 101 M . K. ; 10 M.
Photograf Weimer; 20 M . Bischof Dr Kilian ; 5 M . Un¬
genannt; 10 M . Geistl, Rat Strieth ; 100 M . P . P.
Cahensly ; 10 M . Oberlehrer Dr. Köhler; 10 M Rech¬
nungrat Loben.

Herzlichsten Dank im Namen des Roten Kreuzes. Weitere
Gaben werden gerne entgegengenommen.

Grammel , Kreissparkassenrendant.

Haus Hachenstein
1/a6—8 Uhr
nachmittags

Aerztliche Sprechstunden fortan
Sonntag ] Montagr,- , I 8—‘M2 Uhr . . ... ,Dienstag ) ... Mittwoh6 f vormittags „
Donnerstag J Sonnabend

Das Institut ist täglich geöffnet von 8— 1 Uhr vorm,
und von 3—8 Uhr nachmittags mit Ausnahme von

Sonntag Nachmittag. 6291

Dr . Tenbaum , Limburg.

Sohlleder-Mi „Lew.
feilt Gummi, aus echtem Leder hergestellt» 4—5 mm
stark, gegen Nässe imprägniert, Mk. 3,— das Psd . Probe¬
paket gegen Nachnahme. 5710

Iaadwig Arndt , Dortmund , Heiliger Weg 42.

Nsue ücta'ri!po mii scMrfsler Enirahinung.
mehrjährige Fabrikgarantie von 8 » M . an.

Stets Vorräte in allen Größen.
msseiünoß msastris ln cosnsm, Sr,.

Geöffnet Werktags: 2—7. Sonntags : ‘I 12—b»4 Uhr nachm.
Teilzahlung ev. gestattet 5126

Wkskl-SiMüeMe,
An unsere Freunde und Gönner.

Caritas urget. — Die Liebe drängt.
Der dritte Kriegöwinter geht ins Land ; er dar?

uns nicht ungerüstet finden: Dis Leiden der Kämpfen
den haben nicht abgenommen; die Schmerzen der Verwun
deten sind nicht geringer geworden; die inneren Kraft¬
anforderungen haben sich gemehrt. Da darf die helfende
Liebe nicht Nachlassen; sie muß steigen milder wachsendenNvt

Wir haben zu unseren Freunden und Gönnern das
Vertrauen, daß sie uns auch in diesem Winter unterstützen
werden, die körperlichen und seelischen Leiden so vieler Braven
an der Front , so vieler Verwundeten vor allem uiid Kranken
in den fernen Feldlazaretten lindern zu helfen,

Manche Einschränkungen sind durch die Verhältnisse
gegenüber dem Vorjahre geboten; aber Liebe macht erfin¬
derisch; sie sucht immer Mittel , um zu helfen.

Wie dankbar froh die Soldaten , wie sehr auch dir
Malteser-Brüder und Schivestern da draußen in den Lazaretten,
die Fcldseclsorgcr an der Front und in der Etappe die Gaben
bewillkommnen, die ihnen die Trierer Sammelftelle als trcur
Grüße aus der Heimat sendet, das beweisen die Dankes¬
schreiben, die zahlreich bei der Sammelftelle eingehen, und
die in erster Linie den Gebern gelten.

Weihnachtsstimmung  soll auch in diesem Jahrr
wieder in den Malteser-Lazaretten herrschen wie immer er
auch kommen mag. Jeder Kranke, jeder Verwundete soll
wieder mit einem besonderen, liebevoll zusammelltenPaket-
chen beglückt werden. Wir wollen den guten Schivestern u.
Brüdern wieder helfen, ihnen den Baum schmücken, wie im
vorigen Jahre . Und wenn auch kein „geschriebenr " Dank
für jeden einzelnen heimkommt: Das Vaterland dankt allen,
die seinen Verteidigern Trost und Hilfe hinaussenden, und
der allgütige Gott vergißt nicht, es zu lohnen.

Möge alle die Hände rühren, den Beutel öffnen, noch
einmal forschen in Truhe und Schrein : Ein Scherslein kann
jeder beitragen, der guten Willens ist, und sei es auch nur
durch „Brocken"-Sammeln, durch deren Erlös schon manches
Weihnachtspaketchen bestritten werden kann.

Dlehr als 25 000 M . an Geldwert betrug die vorjährige
Weihnachtssendungder Trierer Sammelftelle; 7046 Paketchen
allein sind von dort hinausgegangen und haben brave Krieger
froh gemacht.

Wohlan, so Heist uns wieder, Ihr Freunde und Gönner
in der Heimat, helft uns, Kmder und Erwachsene, helft uns.
Schule und Vereine, damit wir auch in diesem Jahre unsere
l flicht erfüllen können gegenüber deü Brüdern im Felde!
Zeigt, daß auch Euch die Liebe drängt!

Trier, im November 19 6.
Tie MalLeserfermmelstelle.

Geldsendungen wolle man au die Sammelftelle richten,
oder an die Trierischc Volksbank, Malteser-Kon,o,Postscheck-
lonto Cöln 1 28.

Pelzware»
— eigenes Fabrikat =

empfihlt zu mäßigen Preisen 6009

Johann Wagner,
Bischofsplatz5, gegenüber der Stadtkirche.

- ----- Umänderung und Reparaturen . ——

» m frtnp?ii » n) Mw
« « oi Me für WMMie

ists Wer Mi
Wer noch brauchbare Herren- und Männerkkeidung

hat, wie Anzüge , Ueberzieher und Dchnhe , wird Herz-
lichst gebeten, sie Freitags von 3—6 Ahr in der Avtei-
lung I vom Roten Kreuz im Alten Schloß zu Limburg
abzugeben.
Ausschutz für die Kriegsbeschädigten -Fttrsorge

im Kreise Limburg . 0240
Geschäftsstelle: Limburg a . S. Lahn . Schlenkert 13.

Erdarbeiter «7
Betsnsrbeiter

finden gegen guten Lohn Winterarbeit, langandauernde Be¬
schäftigung beim Bahnbau in Luxemburg.

Meldungen bei 6253
BarrfirmK Wilhelm Bruch,

Berlin SW , 1t, Anhaltstraße 1.

Ein braves, katholisches

Mädchen,
welches in Küche und Haus¬
halt erfahren ist, nach Wissen
gesucht. Lohn nach Ueber-
kunft. 6246

Eintritt per 1.Dezember,
spätestens 1. Januar.

.1. Wagner,
Kurz-, Weiß-, Wollwarcn

Wissen a d. Sieg. ,

Tüchtiger
Bäckergeselle

sofort gesucht. 6290
Jwsef Mals,

Bäckermeister, Limburg.
Ein tüchtiges

Mädchen,
welches melken kann, zum 15.
Dez. oder Weihnachten gesucht.

Fr. Jos. Ohlenschläger,
6202 Hadamar.

für den ganzen Tag acsucht.
Elise Martin . 6275

Sauberes Monatömöd-
chen sofort gesucht. 6286

Friseur Schneider,
Neumarkt 16

Einfaches tüchtges Mäd¬
chen gesucht. 6279

Konditorei Schupp.

Geräumige 6272
MtinnMniule

an kleine ruhige Familie zum
1. De,, oder Jan . zu verm.
M . Ttzttl, Weicrsteinstr. 19.

Zwei Zimmer mit voller
Pension zu vermieten.

Frankfurterstr. 27a. 6285

nMert. Simmer
sofort zu vermieten. Näheres

in der Geschäftsstelle, 6258

Stsr/ 'es ’/ ’sj? ess7p yo/7 S//i/r / /?

/F/j3e/7&/Y/ge/ ’ /Esiset76&6s7 &//yfe/ / aes

Verzeichnisse in Plakatformat
mit den groß gedruckten Angaben der

Ankunst- und Abfahrtzetten
aller Züge ans der Station Limburg , nach amtlichem Material bearbeitet,

gültig ab 1» . November , empfiehlt zu 20 Psg . das Stück, die

Limburger Bereinsdruckerei . -
Kaufe einige Zentner gute

Wiuterbirnen
und Aepfel.

Angeb. mit Breis an 6288
Earl Magnus,

Limburg, Tal Josaphat.

5M Hotel , Restaur.,
Pension, Cafe, od.
Wohn-, Geschäfts¬

haus (Bahnhof oder Ver¬
kehrslage) zu verka fen. Off.
v. Selbstverkäufer od. Agent
an Georg Geisenhof , post¬
lagernd Mainz a . Rh . 2470

®?!Bg Mts
verkäufliche Villa, Wohn-, Ge¬
schäftshaus, kl. und gr. Güter,
Mühlen oder sonstig, «nwesen,
Geschäfte zwecks Zuführung
an vorhandene Käufer und
Interessenten f. Immobilien.
Selbstverkäuser schreiben an
den Verlag deS 2470Mair&lorft
Frankfurt a. M., Zeit 68.

Besuch erfolgt kostenlos.

Marke Alberdings , Harze,
Hauscndlase, vbzugeben Off.
unter 6288 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

laut MM»
wenig gebraucht zu verkaiifen.

Limburg. 6183
Hochstraße 1 I.

Büle üreuz-iesei
ä M. 3 .50 . 17851 Geldgew. |
Ziehung 4.- 7. Dezember, f,"wp„n1ßB0ß05B00 fl

30 OOO Mk. bares Geld. [
Nurolierser Geld-Lose

>M. 3.30. — 4856 Geldgew.
Zieh. 22. u. 23. November, j
(Porto 15 Pfg., jede Liste 20Pf.) f
versendet Glücks -Kollekte

Sch.He . Irena

gaatlat- fi tcmnei.
HmaiüeschUder, Gedenk¬
münzen liefert in kürzester
Frist. 5912
G. LP . Lübontb,
Zigarrengeschästu.Agenturen,

Kornmarlt.

kaust

Me ’fMitÄMtsno
Geisenheim. 6264

Schell ÜÜ!
und Sttthlftechirohr kauft
jedes Quantum und bitte um
Angebote, möglichst mit Preis
s J . Schnalz,

Stuhlfabrik , Diez a. d. L.

jdealsle
Lagerung

von

nach System Karch
(D. R . P . A , D. R . G. M)

Alleinvertrieb für
Hessen-Nassau

Wilhelm Hencke
Baugeschäft,

Frankfurt a. M.
Lizenzen für Städte u. Bezirke

zu vergeben, 24^

Kaufe gebrauchte

Mehrzählcr National.
Offerten mit Preis und

Nummern der Kasse an RU"
dolf Moffe, Berlin 8. V,
unter J. P. 14959. 2 30

.. 1 _ &
in großer Auswahl. 13^

eewep mi
Gebrauchte

Sei« , MB
zu kaufen gesucht. 623"

Josef Brandenstein,
Diezerstraße

sür die jeweilige Tagesrmmrirer vis ans weiteres

am Uoraveud uw 5 Uhr.
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